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Es gibt Bilder, die bleiben
hängen: ein Mensch im
Dunkeln, das Gesicht kaum
sichtbar, nurdieOhren leuchten
rot. Fast wie ein stilles Warn-
signal. Genau darin steckt
eine Wahrheit, die viele unter-
schätzen:DasOhr istweitmehr
als ein kleines Organ am Rand
des Kopfes. Es ist ein Zugang
zur Welt. Zu Sprache, Nähe,
Orientierung und Vertrauen.
Schon sehr früh beginnt der
Mensch zu hören. Noch bevor
wir sprechen, reagieren wir
auf Stimmen, auf Klang, auf
Rhythmus. Hören ist eine der
ersten Verbindungen zwischen
uns und anderen Menschen.

Umso gravierender ist es, wenn
diese Verbindung schwächer
wird. Denn wenn das Hören
nachlässt, verschwindet nicht
einfach nur Lautstärke. Es
verschwinden Zwischentöne,
Sicherheit und Leichtigkeit.
Das gute Gefühl, im richtigen
Moment mitzulachen, rasch zu
verstehen und sich in Gesell-
schaft selbstverständlich zu
bewegen,beginntzubröckeln.

WennGesprächeplötzlich
Kraftkosten
Viele merken zuerst nur Kleinig-
keiten.Manfragtöfternach.Man
drehtdenFernseheretwas lauter.
Man konzentriert sich stärker.
Man überspielt Unsicherheiten.
DochmitderZeitwirddarausoft
eintäglicherKraftakt.Gespräche
werden anstrengend. Restau-
rantbesuche verlieren ihren
Reiz. Familienrunden kosten
Energie, statt Freude zu bringen.
Und irgendwann beginnt etwas,
das viele gar nicht bewusst
wahrnehmen: Man zieht sich
innerlich ein Stück zurück.

Gerade das macht Hörprobleme
so belastend. Sie betreffen nicht
nur das Ohr, sondern auch das
Selbstvertrauen, die Partner-
schaft,dieFamilieunddieFreude
anBegegnungen.WerMühehat,
Gesprächen zu folgen,wird unsi-
cher. Wer ständig nachfragen
muss, fühlt sich irgendwann
unwohl.Wer imLärmuntergeht,
beginntzuvermeiden,wasfrüher
selbstverständlichwar.

MehralseinHörgerät
Genau hier setzt die Hörwelt
Basel an. Nicht mit einem
schnellen Verkauf und nicht
mit Technik allein. Sondern mit
einemGedanken,derheutewich-
tiger ist denn je: Gutes Hören ist
weit mehr als ein Hörgerät. Es

ist Lebensqualität. Es ist Teil-
habe. Es ist das Gefühl, wieder
mitten im Leben zu stehen.

Hinter diesem Ansatz steht
Andreas Thomas Koj, Hörakus-
tiker und Audiotherapeut mit
über 20 Jahren Erfahrung. Sein
Zielwares,einenOrtzuschaffen,
an dem Menschen nicht nur
beraten, sondern wirklich
verstanden werden. Einen Ort,
an dem moderne Technik auf
Menschlichkeittrifftundandem

gutes Hören nicht als Einzelpro-
blem, sondernalsTeildesganzen
Lebensbetrachtetwird.

WoTechnikauf
Menschlichkeit trifft
In der Hörwelt Basel stehen
moderne Hörgeräte selbstver-
ständlich im Mittelpunkt. Sie
sind die technische Basis für
besseres Hören im Alltag. Die
heutigen Systeme sind klein,
leistungsstark und darauf
ausgerichtet, Sprache klarer zu
machen und störende Neben-
geräusche gezielt zu redu-
zieren. Doch genau an diesem
Punkt unterscheidet sich die
Hörwelt Basel von vielen
anderen Fachgeschäften. Denn
hier endet die Begleitung nicht
mit der Wahl eines Geräts.

Wer die Räume an der Kano-
nengasse 19 betritt, spürt
schnell, dass es hier um mehr
geht als um Technik. Moderne
Ausstattung trifft auf wohn-
liche Atmosphäre. Persön-
liche Nähe trifft auf fachliche
Stärke. Menschen sollen sich
hierwohlfühlen, Fragen stellen
dürfen und in Ruhe heraus-
findenkönnen,was siewirklich
brauchen. Jeder Termin ist indi-
viduell, jederAlltaganders, jede
Hörsituationpersönlich.

WennVerstehenwieder
leichterwird
Neben modernen Hörge-
räten bietet die Hörwelt Basel
auch ein gezieltes Hörtrai-
ning an. Dieses Training soll
das Zusammenspiel von
Ohr und Gehirn stärken und
genau dort ansetzen, wo
Verstehen wirklich entsteht.
Denn viele Menschen erleben
etwas, das sie kaum erklären
können: Sie hören vieles,
aber verstehen zu wenig.
Sie nehmen Stimmen wahr,
aber Worte verschwimmen.
Sie hören Geräusche, aber
das Wesentliche geht unter.

Gerade in anspruchsvollen
Situationen wie in Gesell-
schaft, am Familientisch oder
im Restaurant wird das zum
Problem.Nicht,weildasOhrgar
nichts mehr hört, sondern weil
dasVerarbeiten undFiltern zur
Belastung geworden ist. Genau
hier kann eine gute Kombi-
nation aus Technik, Training
und Begleitung den entschei-
dendenUnterschiedmachen.

WennHörenwiederberührt
Andreas Thomas Koj erlebt in
seiner Arbeit immer wieder
Momente, die zeigen, worum
es dabei wirklich geht. Etwa

dann, wenn jemand nach
langerZeitwiederklarversteht,
was die Enkelin sagt. Wenn
ein Gespräch nicht mehr nur
anstrengend, sondern wieder
schön ist. Wenn aus Unsi-
cherheit wieder Selbstver-
trauen wird. Wenn Menschen
merken, dass sie nicht nur
besser hören, sondern
wieder stärker teilnehmen.

EsgehtnichtumTechnikumder
Technik willen. Es geht darum,
dassMenschenwiedernäher an
das herankommen, was ihnen
wichtig ist: Nähe, Austausch,
Sicherheit, Selbstständigkeit
und Freude am Alltag. Genau
diese Momente prägen den
AnsatzderHörweltBasel.

Handelnstatt abwarten
Viele Menschen warten zu
lange, bis sie sich mit ihrem
Hören beschäftigen. Dabei
tut es oft gut, einfach einmal
unverbindlich den ersten
Schritt zu machen. Die
Hörwelt Basel lädt im Jubilä-
umsjahr dazu ein, modernes
Hören in angenehmer Atmo-
sphäre kennenzulernen,
Fragen in Ruhe zu besprechen
und sich selbst ein eigenes
Bild zu verschaffen. Wer
wieder leichter verstehen,
entspannter zuhören und mit
mehr Sicherheit am Alltag
teilnehmen möchte, sollte
sich diese Gelegenheit nicht
entgehen lassen. Denn gutes
Hören beginnt oft mit einer
einfachen Entscheidung: Die
eigene Hörgesundheit ernst
zu nehmen und es sich selbst
wert zu sein.

WieHörverlustdas
Gehirnangreift
SchlechtesHörenkanndasGehirn
mit indenAbwärtsstrudel ziehen.
Experten warnen: Unbehandelter
Hörverlust steht mit höherem
Demenzrisiko, geistigem Abbau
und schnellerem Verlust von
Gehirnmasse in Verbindung.Wer
zu lange wartet, riskiert mehr als
nur schlechteres Verstehen. Denn
wenn wichtige Hörreize über
längere Zeit fehlen, kann auch
die geistige Leistungsfähigkeit
spürbarunterDruckgeraten.

Tinnituserfolgreich
bekämpfen
WenndasOhrnichtmehr zurRuhe
kommt, wird das ganze Leben
laut. Das neue Verfahren HörBa-
lance bietet Hilfe und eine echte
Chance:DasGehörsollberuhigt,die
Belastung gesenkt und das Hören
Schritt für Schritt wieder stabili-
siert werden – mit Anti-Tinnitus-
programmierten Hörsystemen,
beruhigenden Meeresklängen und
gezieltem Hörtraining. So entsteht
ein ganzheitlicher Ansatz, der nicht
nur das Ohrgeräusch in denHinter-
grundbringt,sonderndenMenschen
imAlltagspürbarentlastensoll.

Hörtrainingwirkt,
sagtFrauMarianneH.

„Ichhabeselbsterlebt,wasHörtrai-
ning bewirkt. Gespräche wurden
fürmichwieder leichter,klarerund
weniger anstrengend.Heuteweiss
ich: Mein Gehör lässt sich trai-
nieren.GeradeinGesellschaftoder
in unruhiger Umgebung fühle ich
mich wieder sicherer und habe
Lebensqualitätzurückgewonnen.“

AHV/IV beteiligen
sichandenKosten
Hörgeräte sind oft günstiger, als
mandenkt – dieAHVübernimmt
biszu1.237CHF,dieIVbiszu1.650
CHF, und viele Krankenkassen-
Zusatzversicherungen beteiligen
sichebenfallsandenKosten.

Hörenentscheidet, obwirverbundenbleiben
WirhörenmitdenOhren–verstandenwirdimGehirn.EinBaslerKompetenzzentrumfürHörgesundheitzeigt,wiemoderne
HörsystemeundgezieltesHörtrainingdazubeitragenkönnen,wiederleichteramLebenteilzunehmen.Ghöreverbindetüs

Hörverlust ist mehr als ein Ohrenproblem: Er kann Teilhabe, Verstehen und Gehirngesundheit belasten.
Die gute Nachricht: Man kann etwas dagegen tun.

«UnserHerz
schlägt fürdas
gesundeHören
allerMenschen.»

Ganz einfach zu Hause trainieren
und imAlltag besser verstehen.

«Eintrainiertes
Gehörbringt
geistigeFitness
undFreude.»

Dr. Kupferberg, Neurobiologin
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Vor vielen Jahren. Auf dem
Rückweg von der Chinesischen
Mauer nach Peking machte
unsere Reisegruppe Halt in
einem Dorf. Auf dem grossen,
typischen Karussell wurden
laufend neue Platten mit Essen
angeboten. Die Erinnerung
wird ewig bleiben. Einer mei-
nerWow-Momente, wobei ich
dieses China-Restaurant leider
nie mehr finden würde.

Vergangenen Freitag im
Restaurant Lotus Garden am
St.-Johanns-Platz.Wir schwel-
gen. Nach der Vorspeise – eine
Frühlingsrolle (8.- Fr.) für
meine Frau, vier Dumplings für
mich (11.- Fr.) – geht es nach
angemessener Pause mit den
Hauptgängen weiter: Rind-
fleisch Gong-Bao mit Erdnüs-
sen, Chili und gemischtem
Gemüse (27.90 Fr.), Schweine-
fleisch Szechuan mit Lauch,
Bambus und Chili (26.90). Dazu
haben wir beide Fried Rice
bestellt (6.- Fr. pro Portion).

Die vegetarische Frühlingsrolle
ist frisch zubereitet, prall

gefüllt und sehr knusprig. Aber
sie bleibt auch einige Zeit sehr
heiss.Wer vom Heisshunger
geplagt wird, sollte sich in
Geduld üben. Die Dumplings –
gedämpfte Teigtaschen mit
Crevetten – sind mundgerecht
zubereitet und lassen sich auch
vom Schweizer Laien im Um-
gang mit Stäbchen gut greifen.
Sie haben aber einen riesigen
Nachteil: Sie sind viel zu
schnell verzehrt…

Sowohl das Rindfleisch Gong-
Bao als auch das Schweine-
fleisch Szechuan sind, was
Menge und Konsistenz der
Saucen betrifft, so zubereitet
wie damals nahe der Chinesi-

schen Mauer. Die Portionen
sind dem Preis angemessen.
Das Rindfleisch hatte auf der
Karte eine Chilischote als
Symbol für die Schärfe, das
Szechuan deren zwei (bei
maximal fünf).Wir hätten
beide ein bisschen mehr ausge-

halten. Jammern auf hohem
Niveau…

Zum Trinken gab es alkohol-
freies Bier (5.50 Fr.) – wir
zogen nämlich nachher weiter
an die Industrienacht – und
Jasmintee (6.- Fr.).

Den Lotus Garden in der Nähe
des St.-Johanns-Tors gibt es seit
1986. Der ehemalige Gastgeber
«Frankie» hat es zu einem der
besten Chinarestaurants in
Basel gemacht. Seither hat der
Besitzer gewechselt, aber an der
Qualität des Essens – und am
Dekor der Gaststube – hat sich
nichts geändert. Im Juni letzten
Jahres wurde es von der NZZ
zum sechstbesten Chinarestau-
rant der Schweiz erklärt. Bestel-
len mussten wir auf Englisch.
Der junge asiatische Kellner
konnte kein Deutsch.

Seit es beim Bahnhof SBB
bedauerlicherweise den «China
King» nicht mehr gibt, ist das
Restaurant Lotus Garden meine
einzige Möglichkeit in näherer
Umgebung, um so zu geniessen
wie damals bei der Chinesi-
schen Mauer nahe Mutianyu.

Markus Wüest

Restaurant Lotus Garden,
St.-Johanns-Platz 20, 4056 Basel.
Di bis Fr, 11.45–14.15 und
18–23 Uhr. Sa und So 18–23 Uhr.

Chinesisches Essen, das wie in China schmeckt

Vegetarische Frühlingsrolle und vier Dumplings. Foto: Markus Wüest

Einkehren

Karoline Edrich

Eigentlich sind Computer an
Basler Schulen so eingerichtet,
dass Kinder und Jugendliche kei-
nen Zugriff auf Pornoseiten ha-
ben. Dies stellt eine sogenannte
Inhaltsfilterung sicher, die un-
angemessene Seiten sperrt. Im
März versagte diese Barriere je-
doch an einerBasler Primarschu-
le. Wie das SRF-«Regionaljour-
nal Basel Baselland» berichte-
te, stiessen Primarschulkinder
während einer Projektarbeit am
Schulcomputer aufWebsitesmit
pornografischen Inhalten.

Wie das Erziehungsdepar-
tement (ED) gegenüber dieser
Redaktion bestätigt, war eine
technische Störung des Anbie-
ters dafür verantwortlich. In de-
ren Folge wurde der Internet-
verkehr kurzfristig auf einen
anderen Anbieter umgestellt.
«Das hatte zur Folge, dass die
Inhaltsfilterung rund andert-
halb Tage nicht aktiv war», so
ED-Mediensprecherin Sandra
Eichenberger.

Ein Einzelfall
«Die Lehrperson hat umgehend
reagiert, dasThema in derKlasse
aufgearbeitet und den Umgang
mit problematischen Inhalten
und Websites besprochen.» Zu-
dem seien die Eltern informiert
und die Schulsozialarbeit beige-
zogenworden. Zu der Frage,wie
viele Kinder konkret über Schul-
computer auf Pornoseiten unter-
wegs waren, macht Eichenber-
ger keine konkretenAngaben. Es
handle sich um «wenige Schüle-
rinnen und Schüler». Ebenso ist
nicht bekannt,wie alt die betrof-
fenen Kinder waren.

Eichenberger betont dabei,
dass die Barrieren gegen por-

nografische Inhalte an Bas-
ler Schulen grundsätzlich gut
funktionieren würden. Es sei
jedoch unmöglich, Kinder und
Jugendliche «vollkommen vor
ungeeigneten Inhalten abzu-
schirmen».

Dies bestätigt auch eine Stu-
die der Zürcher Hochschule
für Angewandte Wissenschaf-

ten: 19 Prozent der befragten
12- bis 13-Jährigen geben an,
schon einmal einen Porno auf
demHandy oder dem Computer
angeschaut zu haben. Wie sol-
len Erziehungsberechtigte da-
mit umgehen? «Wichtig ist, dass
Aufklärung früh stattfindet sei-
tens derEltern und der Schulen»,
sagt LulzanaMusliu, Leiterin Po-

litik undMedien der Stiftung Pro
Juventute.

Es sei zu begrüssen, dass das
Ereignis an der Basler Primar-
schule mit Fachpersonen auf-
gearbeitet worden sei. Gerade
in der Pubertät, wo sich der
eigene Körper verändert, kön-
ne Pornografie Kinder «neugie-
rig machen oder faszinieren»,

aber auch überfordern und fal-
sche Vorstellungen über die Se-
xualität vermitteln. Ungewoll-
te Erfahrungen mit Pornografie
an Schulen aufzuarbeiten, kön-
ne «einwichtiger Lernmoment»
für Kinder und Jugendliche sein.
«Wichtig ist hierbei, den Kindern
zu vermitteln, dass Pornos nicht
die Realität abbilden.»

Kinder schauten sich
an Schulcomputer Pornoseiten an
IT-Panne An einer Basler Primarschule versagten die technischen Sperren, die Schulkinder vor pornografischen
Inhalten schützen sollen. Ein vollständiger Schutz ist gemäss Behörden unmöglich.

An einer Basler Primarschule versagte im März der Inhaltsfilter für rund anderthalb Tage. Symbolfoto: E+

Trinationaler Verkehr Ab Ende
2030 sollen zwei S-Bahnlinien
die Region Basel und das Elsass
enger verbinden: Die S2 wird
zwischen Olten, Basel und Mul-
house, die S4 zwischen Laufen,
Basel und St. Louis verkehren.
Wie die SBBmitteilen, ist der ers-
te Zug der grenzüberschreiten-
den S-Bahn jetzt fertig gebaut.
Gestern verliess er das Stadler-
Werk in Erlen. Das Fahrzeug
trägt bereits das definitive De-
sign mit der stilisierten blauen
Welle. Im Mai 2024 bestellten
die S-Bahn 33 Züge bei Stadler.

In den kommenden Monaten
werden auch die weiteren drei
Vorserienfahrzeuge in Betrieb
gesetzt.Danach startenTest- und
Zulassungsfahrten. Ziel des S-
Bahn-Ausbaus ist es, dass mög-
lichst viele Personen vom Auto
auf den öffentlichen Verkehr
wechseln. Täglich sind 60’000
Pendlerinnen und Pendler im
Dreiländereck unterwegs – al-
lein 30’000 Berufspendler zwi-
schen demElsass und derNord-
westschweiz.Davon nutzen rund
90 Prozent das Auto. (ne)

Die neue S-Bahn
ins Elsass ist bereit

Arlesheim AmSonntag kurz nach
18 Uhr ereignete sich auf derVer-
zweigung Birseckstrasse/Basel-
strasse in Arlesheim eine Kolli-
sion zwischen einem Tram der
Linie 10 und einem Personen-
wagen. Die Personenwagenlen-
kerinwurde verletzt. Das teilt die
Baselbieter Kantonspolizei mit.

Nach bisherigen Erkenntnis-
sen fuhr die 82-jährige Auto-
fahrerin auf der Birseckstras-
se Richtung Verzweigung. Am
Rotlicht bremste sie ihr Auto bis
zum Stillstand ab. Aufgrund der
Sonneneinstrahlung konnte die
Fahrzeuglenkerin das Ampelsi-
gnal nicht genau erkennen, so
die Polizei. Als die Ampel ver-
meintlich auf grün wechselte,
beschleunigte sie und bog auf
die Baselstrasse ein. Dabeimiss-
achtete sie mutmasslich das für
sie geltende Rotlicht und es kam
zum Unfall mit der Linie 10.

Die Personenwagenlenkerin
wurde nach der Erstbetreuung
in ein Spital verbracht. Tram-
passagiere wurden nicht ver-
letzt.Während derUnfallaufnah-
me kam es zu kurzzeitigen Ver-
kehrsbehinderungen. (ne)

82-Jährige steuert
Auto in 10er-Tram


